
5.5 Landschafts- und Bodenkunde 

5.5 Geologische Probeentnahme 

Fasst man Geologie nicht nur als Erdgeschichte auf (die 
eigentlich die Aufhellung der Schichtenverbreitung und 
der Schichtenabfolge zum Ziel hat), sondern auch als 
Lands~hafts~eschichte (für die Formen und Böden eine 
wesentliche Rolle spielen), dann ist die Dokumentation 
der Profile und Profilabschnitte bei Grabungen (als Lack- 
oder Kastenprofile bzw. als Blockproben) bereits ein un- 
verzichtbarer Teil der Dokumentation wie der ansch- 
ließenden Forschung. Je kleiner die beprobten Abschnit- 
te sind, desto leichter sind sie aufzubewahren; desto ge- 
ringer ist aber auch ihr Wert im Rahmen der komplexen 
Grab~n~ssituation, und desto leichter werden sie im Ma-  
gazin vergessen, sodass Probenentsorgung mit zur Auf- 
gabe eines jeden Mitarbeiters an Dokumentations- und 
For~chun~sstellen gehört. Dies gilt vor allem für Proben, 
die auf Verdacht genommen worden sind oder gar aus 
Angst, irgend etwas versäumt zu haben. Es ist nach- 
drücklich festzuhalten, dass Proben jeglicher Art nur unter 
dem Blickwinkel einer genau umrissenen komplexen Fra- 
gestellung genommen werden dürfen (wobei die Frage: 
,,Ist das Graue Humus?" nicht in die gemeinte Rubrik fällt) 
und daraufhin bearbeitet werden müssen, solange dies 
noch akut ist. Schließlich sollte man sich keine Illusionen 
machen, dass progressive Forschung an Grabung~~ro f i -  
len und Ausschnitten auch weiterhin im Gelände stattfin- 
det und sich dabei stets neuer Aufschlüsse bedient (frei- 
lich oft genug in der Nähe der altbekannten). Hinzu 
kommt als weiterer Aspekt die Problematik einer wahren 
Wiedergabe. Dies beginnt bei der Probennahme: In vie- 
len Fällen ist die Entnahme ungestörter Proben gar nicht 
möglich (Fließsande, verkittete Schotter, blockschutthalti- 
ge Lagen), eine geschönte Darstellung aber für For- 
schungszwecke unbrauchbar. Die nächste Wertminde- 
rung tritt mit dem Wasserverlust ein, der zu einer Farb- 
veränderung führt (bei oxidierten zu einer Aufhellung, bei 
reduzierten zu einer allmählichen Braunfärbung), bei or- 
ganischem Material (bes. Mudden) zu extremer Schrump- 
fung, die sich ebensowenig wie die Braunfärbung durch 
Befeuchten wieder beseitigen lässt. Bei weiterer Lage- 
rung finden in der Bodenprobe Humusabbau und Stick- 
stoffverluste statt; hierfür genügt die Luftfeuchte. Sulfide 
werden zu Sulfaten (und können zusammen mit Kalk 
durch Gipsbildung schwere Schäden im Gefügebild her- 
vorrufen), Chloride nehmen Wasser auf und zerlaufen. Si- 

cher Iässt sich all dies mit technischen Mitteln vermeiden, 
doch ist immer die Frage, ob  der Aufwand lohnt, d .  h. ob  
es nicht einfacher ist, die Konservierung in situ der Natur 
zu überlassen. Dabei wurde die Staubsedimentation auf 
großen, ungeschützten Lackprofilen noch gar nicht er- 
wähnt; sie gilt übrigens auch für Schachteln, die nicht zu- 
geklebt sind. Gerade iene Methoden, die auf noch un- 
bekannte Spezialkenntnisse an winzigsten Probemengen 
ausgerichtet sind, werden somit nicht mehr anwendbar 
sein. 
M a n  mag entgegenhalten, die Landschaftszer~törun~ ha- 
be eine neue Dimension bekommen, ein Totalverlust von 
Fundstellen und Fundschichten drohe mit jeder neuen 
Großbaustelle. Die Denkmalpflege könnte hier nur mithal- 
ten, wenn sie die Möglichkeit hätte, bestimmte Kernbe- 
reiche kubikmeterweise abzutragen und in solchen Blöc- 
ken tiefgefroren zu konservieren. W i e  lange dies möglich 
wäre, d .  h. o b  die Finanzkraft ausreichte, solche Proben 
für künftige Forschergenerationen aufzubewahren, bleibt 
trotzdem offen. Aber es war ia immer ein wesentliches 
Problem der archäologischen Forschung, das Ausmaß 
der Zerstörung (sei es an abgegrabenen oder überhaupt 
nicht untersuchten Fundstellen) erst im Nachhinein zu er- 
kennen. M i t  Verlusten müssen wir also weiterhin leben. 
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